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Yricht nach Yoelt, nach Bimmel bin Wbt
Wicine Seele winfcht und fidhnet:

SEfum fuche fie und fein Lidht,

Der mich bat mit, BOrt verjobnets

Der mich feey macht vom GBericht,
Nieinen JEfum laf ich niche.

Cingang.

92[) bin 3u geringe aller armbersigteit
und aller Treue, die du an detiem
Anecht aethan Daft. Wir lefen, meine

Andachtige und Geliebte in dem HEven, diefe Worte

1. Mof. 32, 10, . Jn diefen Worten [afe fich der Pa=

triardy Sacob ein in eine tiefe Betrad)tung der vielen

leiblichen und geiftlichen Woblthaten, mwelche er vor

GOt empfangen batte, GOte, der GOt Abrahams

und Sfaacs, war audy fein GOt gewefen.  Er Hatte

fich bisher bey faban aufgehalten, nun fehree er wieder
auriict, bradyte mit fid) o. 5. Rinder und £el,

Schaafe, Ruechte und Nidade, und fdyried allen

biefen Segen Der Tveue und Barmbergigeit feines

A2 (Gl



-

4 5 e s, 7

©Ottes ju.  Dabey Fam er in die allertieffte Beugung
feines Herzens, alfo, daff er ausrief: Jd) bin gu ge-
vinge, oder eigentlidy: ich bin 3u Elein 2¢.

Sacob foll midh audh an dem beutigen Tage, twel-
chen GOt mir nach feiner Barmbersigheit bat erleben
faffen, folgende ey Sticfe Jebren, Biftlich foll
idy daran denfen, daf ich audh aw-neinem bimmlifcher
Bater von Kindesbeinen an bis in mein hobes Alter
febr viel Woblehaten im Leiblichen und Geiftlichen ems
pfangen habe.  Unter die vielen Woblthaten recne ich,
JDaf, ®Ote mir aud) hac anvertrauet das Sebramt in
~n’fcl'hm' Waterffade; nothige Krafte ves Leibes und Gee
muths gefchentet, miv in allen Umftanden beygeftans
den, aud) wie idy glaube, mein Am¢ nicht ohne Segen -
fiibren laffen, und mid) bis ins hobe Alter getragen
und nody traget.  Kuvy, id) muf beute ausrufen:
Seiner Woblthat ift febr viel, fie hat weder Maaf noc
Ziel, - Svocitens mup id) aber aud) Diefes von dem
Patriavchen Jacob lernen: daf i) audy im Gewiffen
perbunden fey, recht Flein in meinen Augen zu werden,
1ind alles der groffen Treue und Barmberjigteit meines
GOttes guzufthreiben, Ach daf, id) dod) hente aus der
Tiefe meines Herzens Fonnce ausiufens

Ach daf ich mochte beute Elein,

Reche Elein in meinen Augen feyn!

Daff ich miv gac nichts felbff sufchreib,

YVielmebr in tiefifer Demuth bleib,

Andichtige in dem HEren! Wir migen inss
gefammt beute diefe febre bebalten,  Sollen unfre fobe
and Danklicver GOt gefallen, fo miffen fie allemal
aus einert niedrigen und demuthigen Hevgen flieffen.
Denn wie wollte ein Menfth recdht GOt loben und prejs
fen, toenn_ex mit Stolz und Hodymurh die gottlichen
ABolle




o S

¥BoBlthaten anfabe. = Hohe Augen Habert dem HEwen
nioch nie gefallen, Der heutige Tag foll aud) ein Danks
feft feyn. - Wir wollen, ehe wiv jur Betracdhtung des
gotelichen Worts fthreiten, auch GOt Dankopfer brine
gen. GOt ver HEer {henfe mir und eud) redyt nies
drige Hergen, {0 werden wir im Stande feyn, ein Hal-
felujah mit einander anguftimmen. Er fegne die be-
vorftehende Betracdhtung feines feligmadyenden Evan-
gelii an unfer aller Herzen.  Jcbh foll heute eine Pre-
digt balten, die ich nod) niemals gehalten und niemals
weiter halten werbe, GOt lege demnad) einen bleis
benden Segen auf die Abhandlung feines feligmadhena
den Worts.  Wir wollen in Semeinfdyaft des Eeiftes
+ Beten ein ftilles und andadytiges Vater Unfer, vorber
_aber ftimmet mit miv an: Zobe den S%Eren, Oem
machtigen Rénig der Lbren 1,

Sept: 2 €or. 5, 19, 20,

®Ott war in Chriffo, und verfdnete
die Vel mit ibm felber, und redynete ity
nen ihre Simden nidt su, und hat unter
ung aufgeridtet dag IWovt von dev BVevs
fobnung, So find wir nun BVothidafter
an Chriffug flatt, denh GOt vermabhnet
durdy uns: fo bitten wiv nun an Shriftus
ftatt, lafier eudy verfolnen mit GOLL,

Abhandlung,

@a i) Deute vor funfsig Jabren mein. Sffentliches
Sebrame antrat, fo war aud) diefer Tert der damalige
; A3 . ert
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Fept meiner Antrittspredige.  Die febre von ber Vere
fobnung fiel mir fdyon damals in die Augen in ihrer
ungemeinen groffen Widhtigkeit, &ie war aber nue
erft wie ein Schimmer, und dev Heilige Geift bat fie
mir vor §abr ju Sabr in meiner Seele febr widytig
gemadyt, und gewiff ein halbes Jabrhundert ift nod)
nicht hinlanglich, die Tiefe diefer Lehre vecht einzufehn,
fondern eine unendliche Ewigkeit wird daju erfordert.
 Denn was werden die Auserwabiren anders su befrachs
ten vor fich haben, als die Verfohnung, die der Heys
fand der Welt geftiftet Hat, denn fie werben ausrufen:
Du baft uns ectauft mit dcinem Blute. Offend,
Sob. 5, 9. Wit wollen penmady unter der Mitwiv=
Fung Des Deiligen Geiftes in gegenwartiger Stunde
Betrachten:

Dag Wort von der Berfolnung, als eine
Haupt= Lebre.der driftlidyen
Religion.

1) toie Paulus diefe Lehre vortrdgt,
2) wie er die Antvendung davon madt,

~bm bab ich micdy ergeben,
3u fterben und su leben,
YOenn und wie er’s gebeut;
s£s fey beut oder morgen,
dafae @ ich ibn forgen,
sy weiff Oie allecbefte Jeit.

Griter lyeil.

Criwdgen wir demnad), wie Paulus diefe fehre pon
der Berfdbnung portragt, fo finden wi, taf er ung
evft viefe ebre nach ibrer Defchaffenheir vortrages
: o Hier
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ger Fomme vor ju ebwdgen der Vetfobner felbff:
er himmlifdye BLater fandee feinen Sobn in die Wele
jur Verfohnung der Welt, 1 Jobs 4, 10, Darinn fteht
die Siebe: nicht, Daf wir GOt geliebet haben; fondern
Dafi er uns geliebet hat, und gefande feinen Sobn jur
Werfohnung filr unfre’ Siinden. . Der Verfobner
wat alfo, wie Paulus redet, BOLE in Chrifto. Dies
fes evElavet ev auch Col, 2, 9. Jn ihm wohnet die gange
Sulle der Gottheit leibbaftig. Jn ihm, das beifit in
Chriffo, wie es in dem Worhergehenbden Heifit, Ehen
derfelbe Apoftel evfldvet diefe Benennung des Heilandes |
1 Tim. 2, 5. €s ift ein GOt und ein Mittler jwoi-
fihen GOt und den Nenfchen, nemlich der Menfcy
Chriftus JEfus, der fic felbft gegeben Hat fir alle jur
Crlofung.  Der Verfobner war GOte. Job. 1, 12,
Sm Anfang war das Wort, und das Wort war bey
GOtt, und GOt war das Wort.  Ingleichen 1 Job.
5, 20, Diefer ift der wabhrhaftige GOt und das ewige
Seben.  €r mufte aud) GOLE feyn, denn das Werf
der WVerfobnung ging tber alle menfdhliche Krafte.
Plalm 49, 8. Kan doch fein Brubder nierrand erlofen,
nod) &Ote jemand verfohnen: denn es Foftet ju wiel,
ibre Seele gu erldfen, daf ers muff laffen anftehen
ewiglich.  Unbd unter allen Sevaphinen und Chernbis
nen voar fein Engel, fo ftarf und madytig ev war, fae
big, Diefes Werk ber fich ju nehmen und ausgufirhren.
SWBenn Paulus fagt: GOLt wat in Chriffo, fo jeige
e Damit aud) an, daf der VerfOhner Hat miffen ein
Aienfch feyn, der da nach der menfchlichen Natur
mufte mit dem Beiligen Geifte gefalbet feyn. Er mufte
feyn Chriftus, d. i. ein Niefias oder Gefalbrer.
Davon fprichet fdhon David: Plalm 45, 8. Du liebeft
Gevedtigbeit und baffeft gottlos Wefen : darum Hat
A4 M
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dith GOte, dein GOLe, gefalbet mit Freudbens, mehu
enn deine Gefellen,  Und der HErr Mepias fpridhe,
Sef. 61, 1. Der Geift des HEren HErrn it diber miv,
parum bat mid) der HErr gefatbet. Er bHat midy ge-
fande den Elenbden ju predigen, die gerbrochenen Herjen
ju verbinden s, Er war Chriftus, d. i. er war gefal=
bet jum bobenpriefterlichen Amee, und mufte fein
Blut ju unferer Ausfohnung mit GOLt vergieffen, Er
mufite audy feyn der groffe Prophet , bder in bdie
Relt Fommen follte, damit er uns die vollendete Wer-
fobrung modyte befannt machen.  Denn was verfiing
digte er uns am Kreuze, da ev austief: es ift vollbrache!
die Ver(obnung,  Er mufte aud) feyn der Zoniy,
damit er uns in den Befis der Seligleit bradyte, die ev
uns durch feine Ausfobnung errorben hatte,

- Beventlich aber vedet audy Paulus, wenn er fpricht:
GOt war in Chrifto; wodurd) er angeiget die gang
nothrendige und genaue Beveinigung der gottlichen und
‘menfchlichen Natur, die bey dem Werfe der Ausfohs
nung gleidifam gemeinfchaftlich wirfen muften, Drum
Paulus Ap. Gefch. 20, 28, fpriche: GOet habe fic)
durd) fein Blut eine Gemeine evworben.  Jngleichen
1 Job. 1, 7. Das Blut JEfu Ehrifti, feines Sobns,
macht uns rein von afler Siinde.

Wir fragen ferner: roelche find denn ausgefohnet
worden? Diefe heiffen die Yelt. Das find alle Men-
faven, welche vom Anfang Hev die Welt bewobret, nod)
bewobnen, und bis ans Ende ver Zage bemohnen wer-
den; audy fogar die, welche verlaugnen den H&ren, der
fie efaufi hat, und tiber fic) felbft fitbren eine fdynelle
Berdammniff, 2 Petr, 2, 1. Und was war dag vor
eine SXBelt, die Chriftus verfdhnete? eine von GOtt,
bem hodyften Gute, abgefalleneWelt; eine mibet@)@g
: 1o
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noth immer vebellivende IBelt; eine in lauter Finfters
nif gefallene Welt; eine in lauter Feindfchaft wider
GOtt ftehende Welt; eine die ewige Seligeit gering-
fchagende Welt; eine in der Siebe des Jrrdifchen gang
verfunfene Welt; eine den Weg jum Himmel gang ver-
fdhymapende Telt; eine GOttes Wort gang veradytende
WBelt; eine die Werfohnung nicht annehnen wollende
IWelt; eine gur Holle hinlaufende Welt; eine in den
Augen Des gerechten G3Ottes abfcheulich gewordene
Welt; eine Welt, die fidy auch nidyt aus ihrem Bera
derben will laffen Gelfen. Wir find viel ju fdywad),
diefe IWelt vecyt nady ihren Tiefen des Werberbens ju
befdhreiben.  Dabero wollen wir lieber einige Spriiche
anfiibren, wie uns die beilige Schyrift diefelbe befdyreis
bet. Das Tidhten des menfhlichen Herzens ift bofe
von Jugend auf. 1 Mof. §, 21, Was vom Fleifdh
geboren ift, das ift Sleifd. Joh. 3, 6. Der HEve
{dyauet vom Himmel auf der Nenfchen Kinder: daf
er febe, 0b jemand £lug jey und nad) GOt frage: aber
fie {ind alle abgewidyen und allefame untichtig; da ift
feiner, der Guts thue, audy nidyt einer. Pfalm 14, 2.
Sie {ind allyumal Siinder und mangeln des Rubms,
den fie an Dt haben follen. Nom. 3, 23.  Der nas
tiicliche Menfeh vernimme nichts vom Geifte GOrces 5
es ift ibm eine Thorheit, und Fan es nidyt erfennen,
1 Qor. 2, 14.  Welcher Berftand verfinftert iff, und
find entfremdet von dem $eben, das aus GOt ift, durd)
die Unwiffenbeit, fo in ibnen ift, und durch die Blind-
beit ibres Hergens. €pb. 4, 18, Jbr waret ju der-
felbigen Seit ohue Chrifto, frembde und auffer der Biiez
geefchafe Syfeael, und frembde von den Teftamenten der
Lerheiffung.  Daber ibr Feine Hofung Batter, und

Avaretahue GOt in der TWelt, Eph, 2, 12, Fomit

As audh
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audh {ibeveinftimmt das Augeburgifche Glaubenss
betennenifs, fiehe den 2ten Ave, von der Erbfiinde,
Und Johannes befdyreibe uns entfeslich) die Welt, bdie
Chriftus erlofet hat. v fpridyt 1 Br. 3, 8. Wee
Guinde thut, der ift vom Teufel, 1nd am entfeslich{ten
befdyreibt ev fie €. 5, 19. wenn er fpriche: Die gange
Welt liegt im Avgen, (5v 74 momed ) b, i, im Teufels
Ash) wenn dod) in denen jesigen verfinfterten Jeiten des
Unglaubens die heimlichen Pelagianer und Socinianer,
die dod) auch der Augsburgifchen Confefion gugethan
find, alle diefe Seugniffe mochten: vedyt errwagen; niche
fuchten die vecderbte Jiatur des Menfdhen ju verfcho:
nern, fondern levneten erfennen, daf dem gefallenen
menfchlichen Gefchlecte obne einen Eeldfer nidyt Hatte
fonnen gebolfen voerden, Lnd febet, nun diefe Wele
at Chriftus mit GOt verfohnet.

Wir fragen weiter: mit wem hat nun Chriftus die
Welt verfobnet? Paulus fchreibt Rom. 5, 10, mit
GOte. GOt ift yoar die Liebe, aber aud) im allers
hochften Grade ein geredhter GOtt.  David fpricht
Pf 5, 5. Du bift nidyt ein GOte, dem gottlos Wefen
gefatle: wer bofe ift, bleibet nicht vor dive  Keaft dies
fer feiner hodhften Geredytigkeit, die da von allen Men-
fchen wav beleidiget worden, fordevte er aud) die hartefte
Strafe.  Denn als ein gevechter GOte muff er Genuge
thuung baben.  Da nun fein eingeborner Sopn JE-
fus Chriftus als ein Biivge foldye Genugthuung zu leis
ften tibey fidy genommen Datte: fo mufte ev diefem fei-
nem Sohne aud) Fraft feiner Geveceigteit alle Siinden
per Menfihen guvechnen. Widytig find die Worte, Jef.
53, 6. Wir gingen alle in der Jrre wie Schaafe, ein
jeglicher fabe auf feinen Weg: aber der HEre warf uns
fer aller Sunde auf ibn,  Dagu trieh ibn nun an feine

alleva
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allethochite @erecitigfeit, nady derfelben warf er aller
Siinde, Feine eingige ausgenommen, auf diefen unfern
Biirgen, Damit ftimme aud) Uberein was Paufus
fagt: ®Ott hat den, der von feiner Siinde rouffe, fiir
uns jur Siinde gemadht, 2 Cor, 5, 21, Und mi dies
fem bochit gerechten BO¢ Hat nun Chriffus die Wele
ausgefohnet. O was war das vor ein wichtiges Werf !
Aber es bat audy Chriftus dieWelt mit fich felbft aus:
gefohnet.  Hievbey modyte man denfen: wie hat denn
pas fonnen gefcheben? das begreife idy nod) einigermaf:
fen, daf e hat die AWelt mit GOte ausgefdhnt: aber
wie Hat er denn die Welt mit fich felbft ausfohnen Fons
nen? Davinn fiegt jwar ein groffes Gebeimniff, wels
dyes uns erft recht in der Cwigfeit wird aufgedecft ers
ven.  Doch wir Fonnen es fchon einigermaffen bier in
ver Sterblidyfeit evfennen,  Wenn 3. €. ein gang Colz
legium von andern beleidiget wird, fo fan ein Glied da-
von tber fich nehmen die Ausfohnung swifchen dem Ve
leibiger und dem Collegio, davon ec felbft ein Glied iff,
gu (tiften,” und alsdenn fobnet ein folcher Friedensfiifter
die *Beleidiger aus, nicht nur mit dem Collegio, fondern
aud) mit fich felbft. ~ Auf diefe Weife Fonnen wir nun
diefe Worte Pauli verftehen, wenn er fpridye: Chriftus
. perfopnete de Welt mit ibm felbft. i '
Wie gefdyabe nun diefe Ausfobnung? Der beleis
bigte &Oct mufte nad) feiner allerhdchiten Gervechtigleit
aud) die allechochfte Genugthuing haben.  Sein Deis
ligftes Gefel war ibertreten worden, und alfo mufte
unfer *Biirge das Gefes BOttes in der hochften Woll-
Eommenbeit anftart der Mienfchen wicder evfiillen.
"€ mufte deshalb als unfer Miceler gang unter das Ge-
fe6 gegeben werden,  Da die Jeit evfilillet war, fandte
GOt feinen Sobn, geboren von einem TWeibe und une
; ter
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ter Das Gefes gethan, Gal. 4, 4. Er mufe audy das
gange Gefes ecfillen.  Jbr folle nicht wabuen, daf icy
fommen bin, das Gefes aufjuldfen, fondern ju erfiillen,
Matth. 5, 17. War aber GOt der allerhodifte ges
redhte &Ott, o muflen auch die Strafen aller Stinden
erduldet werden,  Und mweil diefe Feine Kreatur erduls
e, oder mit folchem Erdulden dod) niches hatte auss
richten Fonnen, fo mufte unfer Biirge diefelbe ausftehn.
€r mufte blutigen Schweif fdywigen; ans Kreuy ans
genagelt werden;- er mufle ausrufen: £li, £, lama
afabtbani! o, i. mein GO, mein GOLL, wavs
um baft Ou mich verlaffen.  Die Strafe der Siins
ben, die er an unferer ftatt hat erduldet, ift uns Men=
fchen unbegreiflich. Dod) er Fonnte julest aud) ausrus
fen: es ift vollbracht! das Werf der Werfohnung
ift vollenbdet. 1nd auf folche Weife war die gange Welt
mit dem gerechten GOt gang vollfommen ausgefdhnet,

dweitens betradyten wiv die feligen Solgen fols
dher Ausfobnung.  Der Heiland Hatte die Siinden der
gangen Welt auf fid) genommen und gebiiffet, und zwar
als der Biirge aller Menfchen. v war der Virge
Adams und Eva, er war aud) ein Biirge aller ihree
ungablbaren Nachfommen.  Alfo brachte er audy jue
wege durd) feine Ausfohnung eine ungemeine Woblthat,
daf feinem eingigen Mienfdhen die Siinde als eine eis
gene Siinde Fonnte jugerednet werben.  Daber fpriche
Paulus: Er rechnete ihren ihre Siinde nicht ju, BVon
diefer feligen Folge bat fchon der Heiland im alten Tea
ftamente ein feliges Vorfpiel gemadyt, wenn er durch
pen Mund Jefaia €. 43, 24. 25, fpridt: Wir baft
du Arbeit gemadht in deinen Sinden, und Haft mip
Muihe gemadhe in deinen Miffethaten. I, id) tilge
beine Uebertretung wm meinetwillen und gebenfe deiner
Suns
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Siinben nidht, Da nun das Werf dér Verfdhnung
am Kreuge vollfommen war vollendet worben, fo wurs
Den alle Simben des gangen menfchlidhen Gefdyledyts
bimveg genommen, und ver felige Rathfchuf GOtees
gefae: daf fein Menfch) nun foll verdamme rerbden,
nic;t wegen des Falles Avams, Ein ieder Menfcly befam
das NRecht, auszurufen felbft vor dem Lhrone der, gott=
lichen Geredhtigleiv: Berfohnungsblut! BVerfdhnungse
blut! du madyft des Adams Sdchaden gut.  Audy foll
fein Siinder wegen feiner eigenen Siinben verloren oder
perdamme werden; fondern allein um des Unglaubens
an JEfum willen. . Nun Fénnte ein jeder buffertiger
Gunbder im Glauben feinen Berfohner alfo anveden:
Jcb bin rein um deinetwillen.  Du giebft gnug Ebe
und Schimucdt, mich darein su billen,  Jdh will

Oich insserse feblizffen, o mein Xubm, edle Blum,

1a§ dich vecht genieffen! JFcb will dich mit Sleiff

bewabren, ich will div leben bier, dir will ich ab=
fabren. 3¥it dir will ich endlich fchweben voller

Sreud, obne Jeit, dort im gndern Leben,

Ach! wenn doch) diefes viele Menfdhen vecht betrachs
teten, weldhe wider GOt murren und fprechens. warune
foll id) Denn um Adams Siinde fterben und ewig vere
foren gebn? ich bin ja nicyt da gewefen. Wir antwore
ten hierauf: fteben wir wabrhaftig im GSlauben an &
fum Chriftum, den groffen Berfohner, fo fchadet uns
per Fall Adbams gav nidyt, Des joeiten Avams Tod
ift mein feben.  TWie durdh eines Menfdyen Siinde die
Berdammnif iber alle Menfchen fommen ift: alfo ift
auch durd) eines Geredhtigkeit die Nechtfertigung des
Sebens tiber alle Menfchen Fommen, Rom. §, 18,

Die 3weite Solge ift: ev bat unter uns aufe
gerichtet das YOort von der Verfobnunyg, Dies
fes wav nothig, denn was Harte ¢8 ung gebolfen, wenn

eing




¢ine VerfShnung swar ware geftiftet, aber ung nicht
Befannt gemacht worden? So hatten wir nicht jum
Glauden an JEfum Ehriffum fommen fonnen; fons
pern wegen des Linglaubens an JEfum Chriftum miifjen
werloren gehen.  Er ervichrete pemnad, als ein Gna-
penjeichen fitr alle Menfdyen auf, das fiffe Evangelium
pon der Verfohnung der Menfchen mit GOt Nadh
feiner Auferfiebung fprad) ev ju feinen Siingern: ©ebet
bin in alle Welt, und prediget das Evangelium aller
Rreatur.  Wer da glaubet und getauft wird, der witd
felig werben; et aber nid)t glauber, der 1ird perdbamme
soerdenn, Mate. 16, 15, 16, Da nun der SHeiland als
fen Menfden dis Wort Dder Berfohnung als ein ®nas
penpanier aufgeftellet bat: fo foll nun auch das Prediges
amt in feiner Kraft und Gileigfeit bleiben bis ans Ende
Der IWelt, weil der Heiland Hat gefage: id) bin bey euch
alle Tage bis an der Welt Ende. Matth. 28, 20.

Und wie elend toiirde es ausfeen; wenn das LYot
won der Verfdbnung nidt folite verflindiget werden.
SBiv rotirden bey afler Motal denen ehrbaven Juben,
Fiivfen und Heiden dbnlich werden, denn diefen ift uns
BeFannt das Wort von der BVerfdhnung. Ay daf bodh
alle Sebrer und Prediger diefe Folge dev WVerfopnung
Eprifti modyten ved)t gu Herzen nebmen, und ihre Jus
Bover gu diefen Seichen des Heils fuhren, SEfunt Chris
ftum als das G3egenbild Der ehernen Sdylange glaubig
angufchauen, Wie Mofes in Der Wiiften eine Schlange
erbibet hat, alfo muf des Menfchen Sobn exhobet wers
pen: auf daf alle, die an ibn glauben, nidt verloren
werben, fondern bas enige eben haben. Job. 3, 14. 15,
So wilrden fie rechte evangelifche practifdye Moraliften
toerden, Die ibren Suporern mit Paulo in der Kraft des
eoangelifchen Geiffes guvufiens faffet uns ablegen die
Sime
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Siinde, fo uns immer anflebet und trdge madht, und
~auffeben auf JCfum, den Anfinger und Wollender
des Glaubens.
Was wird demnad nothiger feyn, als-diefe wids
tige Sebre fich recht eigen ju machen, weldyes wir noch
Betrachten wollen,

Sweiter Theil,

. TBir bemerfen Hier erfElich, wie der Apoftel Pau-
fus die Bollmade, die er von Ehrifto empfangen, ibnen
einen widytigen Antrag sur Seligteit ju thun, befanng
mache, und wie,er fich und alle fibrige Apoftel als Pre-
diger dev Verfohnung nennet, nemlich 2otfchafter.,
Was ift denn eigentlichy einBotfchafter? einer, der von
feinem Principal an anbdre gefendet wird, um ibnen im
amen des Sendenden etrvas vorjutragen.  Dargs
ird nun allerdings evfordert, Daft er fein Crebditiv aufe
weifen miiffe, damit anbdre wiffen, er fey dagu bevollmache
tiget worden. Serner muf ihm etwas von feinem Herrn
aufgetragen worden feyn, was unbd wie er fractiren folle,
Wenn wir nun dies auf Paulum und die ubrigen Apos
ftel anvoenben; fo fehen wir leidhe ein, daf fie eine Volls
madht befommen Babén, mit denen Menfdhen, fie fenen
Juben oder Heiden, eine groffe widhtige Sadhe, nem«
lid) die Werfobnung, als geifiliche Herolve befann u
madjen.  Jbr Anfehen war grog, denn der Heilany
Datte gefagt: Wer euch hovet, ver boret mich, und rep
eud) vevadytet, der verachror mid): wer aber mich) yeys
adytet, Der veradeet den, der mic gefandt bat. fye, .
10, 16, Mt weldjer Freudigteic wiefen fie nidyt anch
fmmor an ifr Creditiv, weldhes fie vom HErrn ems
pfapgen Qatten , wenn fie das Evangelium predigten,
AWiv previgen, fprechen fie, den gebrengigten Chrifiung,

den
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pen Siben ein Aergerniff und den Griedyen eine Thors
Beit. Sie fiireen ibre Bothfchaft mit groffer Glaue
bensfreudigfeit, obne fid) vor Menfdhen zu fiirdten.
Nady Ap. Gefch). 4, 13 beift es von ihren und Chrift
Geinden: Sie faben an die Freudigfeit Petri und Joa
Banuis, und verunderten fich, und v. 20. fprachen fie
felbft: Wi fonnens ja nicht laffen, daff wir nid)t reden
foliten, was wir gefehen und geboret haben,  ady
G, 5, 40, 41, ftdupten fie die Apoftel, und geboten ifys
nen, fie follten niche veden in dem Namen JEfu, und
fieffen fie geben. Sie_gingen aber froli) von des
Raths: Angefidht, baf fie rolirdig gewefen yoaven, ung
feines Dtamens willen Sdymad) gu leiden, und hovten
nicht auf, alle Tage im Tempel, bin und Der in Haius
fern gu [ebren und ju predigen das Evangelium von.
S§&fu Chrifto,  Sie madyten fich dief sur Regel: wiv
muffen durd) viel Triibfal ins Neich) GOrces geben,
G. 14, 22. 3€fus war GOttes Gevollmadytigeer
unb Botfchafter auf Erden, roar aus es Baters Sdyoos
gefommen, und at denen Menfchen den Gnadenrath
von ihrer Seligteit perfimdiget, Job. 1, 18, im Alas
pen feines bimmlifihen Baters gevedet; auc Ddafiie
erfannt worden von dem Bolfe, weldyes fprad)y: Das
ift wabrlich der Prophet, der in die Welt Fommen foll,
Sob. 6, 14 Denn ex lehrete gemaltig, nidy wie die
Sdyriftgelebreen, Matth. 7, 29 und befraftigte feine
$efhre mit Seichen und Wunbdern, als woran er erfannt
werben follte, wie er Denen Jingern Sobannis auf die
Srage: Bift du, der da fommen foll 2 anfwortete: Sas,
get Sobanni wieder, was ibr febet und fovet: die®Blins
den feben, die fabmen geben, pie Auffasigen rerden
pein und die Tauben hoven, die Todten fteben auf, und

den Armen wird Hag Coangelivm geprediget, due, 1 433 40
ic
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Bie ev aber durd) die Himmelfabhee fid) der Welt ficyta
bar entgogen, bat er feine Jiinger an feiner Seelle ju
®Qttes Votfdaftern eingefest, fie offentlich mic dem
Beiligen Geift evfitllet, und mit Kraft aus der Hobe ans
gethan, Seicher und TWunder ju tbun, bey ibrem tehr=
amteund eben damit ihrem Amte fein gottlic) Siegel vor
den Menfchen aufgedructe, wie es beift Mare. 16, 17.
Die Jeichen aber, die da folgen werden denen, die da
glauben, find die: in meinem Namen werbden fie Teue
fel austreiben, mit neuen Sungen reden, Schlangen
werfreiben; und fo fie efroas Todtlidyes trinfen, wirds:
ipnen nidyt fchaden; auf die Kranfen werden fie die

© $ande legen, fo witds beffer mit ibnen werden.

Die Apoftel aber waven Botfdhafter an Chriffus
ftate. O das war ein grof Privilegium fir fie. Sie
fithrten affo diefe Votfchaft auf Befehl JEfu, ihres
HErrn; nad) feiner Borfdyrift predigten fie, wie er
geprediget hatte.  Der Hauptinbalt aber ihrer Predige
war: Thuc Bufle und glaubet an Oas Lvanges
Lium; predigten nach feinem Sinne.  Drum Paulug
fogt: Wir baben Chrifti Sinn, 1 Cot. 2, 16, und Joz
annes 1 Dr. 5, 20. Der Sohn GOrtes hat uns einer
Ginn gegeben, daff wir ecfennen den QBaprbaftigen,
and find in dem Wabrhaftigen, in feinem Sobhne JEfu
Chrifto.  Sie predigten unter dem Beiftande Ehrifi.
An ihnen rurde ecfullet, was Matth. 10, 28, flehts
Fiivchtet eud) niche vor denen, bie den Seib todten; und
31 Paulo fprady der HErr Ap. Gefdh. 18, 9. Suvdyte
vich nicht, fonbern vede, und fdyweige niche; denn idy:
Bin mit div, und niemand foll fich unterfteben, div ju
fchaden,  Sie predigten unter Begleitung des Segens
Chrifti, fo daf nach Ap. Gefd). 2, 41. durd) PetriPres
vigt dveysanfend Seelen auf einmal beFehret und dent

: 4] HEwn
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HErrn jugethan wurden, Das war nun Betweis ge-
nug, daf fie waren Botfchafter an Ehriffus fiate,
Nun Fommt 3vweicens ju betrachten: wie er das
MWort von der Ver[6hnung bey den Corinthiern fucht ane
uenden,  IWie lautet nun der widytige Antrag, els
chen Paulus als ein Botfchafter an Chriftus ftact an fie
thut? € beift: Lage euch verfSbnen mit GOLL.
€r wiederhole das Wort von der Berfohnung, weldes
ev gepredigt batte: Chriftus hat die gange Welt mit
GOttt verfohret.  Nun Eonne ibr Covinthier glauben,
baf GOte mit Juden und Heiden und alfo auch mit
euch vollfommen ausgefdbnet fey, und daff GOttes Ge-
vechtigfeit, da fie burch den Tod JEfut befriediget wors
ben, eudy fein Hindernifi mehr an eurer Seligkeit in
ten Weg legen Fan; vielmehr einen frenen Sugang ju
feiner Gnade und Barmberzigeit habt.  Hat GOte
per HErr fchon im alten Teftamente, da dieWerfohnung.
fehon befchloffen, aud) befannt gemacht, aber nody niche
gefcheben war, fonnen fagen: So wabr als id) lebe,
foricht der HEv HEvr, idy babe Feinen Gefallen am
ode des Gottlofen, fondern daf fich der Gottlofe bes
fefre von feinem Wefen und lebe, Ezech. 33, 11. fo
Eonnet ibt diefem Eide GOttes aniet nod) mebr glaus
ten, ba GOt das Verfohnungs = und Hobepriefterame
S@fu im neuen Teftamente als ewig giltig beftatigee
pat, Paulus redet davon nachdriclich und troftveidy
€br. 6, 17. Aber BOte, da er wollte den Erben der.
Berheiffung uberfchwenglich beweifen, daf fein Rath
nicht wanfete, Hat er einen €id dagu gethan: auf daf
wir durdy jwey Stilce, die niche wanfen, (benn es ift,
unméglich, vaff GOt [iige) einen ftarfen Troft Haben,
die wir Suflucht haben und Balten an der angebotenen .
Hofung, weldhe wiv haben als einen fichern und %eﬁfen-
nfer
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Anfer unfrer Seele, der aud) Hineingebet in das Jn-
wendige des Vorhangs, dahin der Worldufer fir uns
eingegangen, JE&fus, ein Hoberpriefter worden in
Gwigfeit, 1nd fo muffen wir, Andadtige und Ge-
fiebte in bem HErrn! uns GOte als einen durd) Chri-
ftum ausgefobnten Bater immer vorftellen, wenn wiv
auf eine evangelifdhe Ave und Weife follen ju ibm ges
jogen wetden,

Was fodert aber der Apoftel von denen Corinthiern,
wenn er fpriche: Saffet eud) verfohnen mit GOet? Der
Apoftel Petrus mag uns diefes am beften angeigen,
Ap. Gefdy. 3, 19. So thut nun Buffe, und befehree
eud), daff eure Stinden vertilger werden: auf daf da
fomme die Seit der Erquicfung von dem Angeficht des
HEren,  Wenn der Menfch) durc) die Gnade des bei-
ligen Geiftes surBuffe gelangt, fo Eebret er in fein SHers
binein, lernet erfennen, dafi er von latur ein Feind
GDttes fey, ein folcher Feind, der audh fogar den Sobn
GOttes mit feinen Siinden an das Holy des Kveuges
gebradht bat, Dariber muff er ungemein tief gebeus
get und in eine innige Shaam gefebet werden. Doy
pabey muf e nidyt fteben bleiben, dennBuffe thun fan
uns nicht allein felig machen, fondern wenn ihm nun
die Berfohnung in Chrifto angeboten witd, fo muf er
folche im Glauben annehmen, und die Tilgung und Bers
gebung feiner Stinden durch) den Glauben an das Blut
der Berfdhnung fuchen ju erlangen, und alsdenn fange
in der Seele an die felige Seit der Erquickung, daf alss
denn ein foldyer mit David, Pf, 103, 2 1. fagen fan:
$obe den HErrn, meine Seele, unbd vergif nidy, was
er dir Gutes gethan Hat: dev dir alle deine Siinde ver<
giebt, und Beilet alle deine Gebrechen; dev dein feben
vom BVerberben evlofet, :

: B 2 Diefe
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Diefe Annehmung der Verfohnung aber ift niche
Menfdyenoerf, Drum Paulus fagt: Lafjer cuch
verfobnen,  Dod) der ausgefdhnte bimmlifche Bater
bietet einem jeten buffertigen Siinder, wenn er auf fei
ner Srite gern mit GOte durch Chriffum will ausge-
fobnet feyn, feine beiden $Hande und fpricht gleichfam:

So tomme denn, wer Sinder beiff, und wen fein

Stundengrew’l betritbet, 3u dem, der Feinen von

fich weifr, der {ich gebeugt 3u ibm begiebet.

Und wenn der buffertige Stinder durdy Ehriftum fucht
gum Bater ju geben, fo vuft ihm JEfus Chriftus einen
guten Muth zu, und fpridye gu ihm: “{cby bin Oein
Veriobner; wer 3u miv fomme, oen will ich
picht bunausffofen.  So wird denn die Ausfoh:
nung des Menfdhen mit GOt durc) Chriftum ghicks
lich vollendet.

YDie thut aber nun Paulug diefen wichtigen An-
trag? v thut diefen Antvag bittend: So bitren
yoir nun an Chriftus ftact. ~ Er fpriche: wiv bitten.
Damit geiget e an, daf er ein brinftiges und bersliches
Werlangen trage; daf es bey denen Corinthiern audh
auf ibrer Seite bis gur vollfommenen Ausfohnung mit
GOt durd) Chrifium gelangen modyte. S fhirmet
alfo nidht in fie hinein mit harten Dropungen bes Gle=
fetes, nidyt mitFluchen, dap er fagte: roerdet ibr nidy¢
meine Ermabhnung annehmen, fowill id) eudy ver Rade
und dem Sorne GOttes ubergeben; daf ibr folde Wevs
fobnung verwerfet; fondern ev bittet, wie eg Chriftus
gemacht: Kommt ber ju miv alle, die ihr mibfelig und
Delaben feyd, idy will euch evquicken. Macth, 11, 28,
Paulus lehet uns Prediger hier mit feinem Erempel,
dafi wiv uns audy follen diefe Gabe bey dem licben GOt

ausbitten, denen Seelen unfrer Jubover bittweife ans
gufoms
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sufommen ju fuchen, und ihren immer vorbalten, wie
Chriftus fie mit feinem Blute und alfo recht theuer mit
GOt ausgefohnet Dabe, damit fie iibergeugt werden, es
fep uns um nichs fo fehr su thun, alg um die Rettung
ibrer Seelen, die Chriftus mit feinem Blute fo thever
ecfauft bat. ~ Desald Paulus aus einem jarelichen
Siebesaffett, Philipp. 1, 7. faget: id) habe euch in mei=
nem Herzen.  Wen nun aber das Hery eines febrers
woll tiebe gegen feine Subdrer ift; fo flieffet es in be-
- ftandigem Bitten fber. Denn die Siebe dringet ibn.
Und wie dringend in das Hery muf nidyt feyn das Bit=
fen eines Sebrers, wenn er in der 2Wabrbheit hinjufesen
fan: ich bitte anChriftus ftact.  Er bittet in dem
Namen Chrifti; er mablet ihm den HEvrn JEfum fo
ab, daf es ibm vorfommt, als bate ifhn der Heiland
felbft.  Chriftum am Kreuge feinen Juhorern gleichfame
abmablen Eonnen, ift eine felige Kunft auch im Predig=
amte, die ung der Heilige Geift durd) das Evangeliuny
immer muf bepbringen, Aber dagu wird erfordert, daf
ein Sehrer JEfum Chriftum am Kreuze hangend felbfE
Babe erfannt, und feine Verfdhrung redyt im Glauben
erfabren und angenommen, damit er fonne austufens
Chriftus bangt in feinem Mlute '
Grofjfen Stundern oa 3u Gute!
$Hat nun der Sebrer eine feurige Siebe gu JEfu, fo bee
fomm ev aud) eine gartliche Siebe gegen die Seelen feis
nier ibm aufs Hery gelegten Subover, die ihm feine &ips
pen antiibret und entyiindet mit einem beiligen Sever,
mit allem Cifer und vedt goeelicher Bevedfameeit, als
ein BDotfchafter Chrifti ju bitten, ihrem Werfohner die
Bisher verfdylofinen Hersen aufsuthun, ibn mit feinent
Berdienfte angunehmen, und fic) ihm gang und gar ju

ergeben, @ bitter, und feine itte an die Juborer
B 3 witd
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witrd mit der Firbitte ISHu sur Redhten GO tces unters
ftust, wie Paulus Rom. 8, 34. fagt: Chriftus 'ift jur
NRechten GOttes, und vererit uns,  Sollte nun eine
foldye Bitte des febrers an feine Subover, wenn fie mit
ver Fiebitte ibres BVerfohners und HSren begleitet ift,
gang vergebens feyn ? RKeinesweges !

Paulus feget auch bingu: GOt vermabnet
ourch uns.  Was will Panlus damit anzeigen? Er
will fie ecmuntern, daf fie follen glauben, der himmlifche
Bater trate gleichfam durch die Apoftel an ihr Hery
und rufe ibnen felbft su: nehmet an die Ausféhnung,
die JEfus Chriftus, mein Sobn,mit feinem Blute
euch vecht fauer suwege gebracht hat; denn idy bin. dew
GOte, devr alfo die Welt geliebet, daf ich) meinen ein-
gebobrnen Sobn gab, auf daf alle, die an ihn glaus
ben, nidyt follen verloven werben, fonbdern das ewige
$eben Haben. Job. 3, 16.  Denn mein eingiger Sobn
foll nidyt vergebens am Kveuge gearbeitet haben, fons
dern er foll nun aud) den éobn feiner Verfohnungsarbeit
befommen, wie langft davon geweiffaget worben: Dar=
um, daf feine Seele gearbeitet hat, wird er feine fuft
feben und die Fulle baben; und durc) fein Eefenntnifi
1ird er, mein Knecht, der Gerechite, viel gerecht ma-
chen, Denn er traget ibre Sinden. Darum will id)
ibm groffe Menge jur Beute geben, und er foll die
Starfen jum Raube haben: darum, daf er fein Seben
in ben od gegeben Hat, und den Uebelthatern gleich ge=
vecnet iff, und er vieler Stinde getragen hat und fir
die Uebelthater gebeten. Jef. 53, 11, 12, 1Und was
muf niche der Apoftel in feinem Hergen empfunden Has
ben, da er fpricht: GOLE ermabnet durch uns,
©ein Ermabnen flof aus einer lebendigen Erfahrung
ber Freundlidyfeit des Himmlifcyen Baters gegen die

avmen
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armenSimder. €3 war qud) ein beftandiges Ermah=
nen, wie in feinen Briefen ju feben. Ad) daf wiv
Sebret und Prediger an diefe Worte Pauli immer ges
dadyten! unfer Ame ift Srmabnung.  Aber daf wir
nur nicht gedachten mit unferm eigenen €rmabnen ets.
was aussuridyten, fondern immer jum bimmlifchen
Bater traten, mit demiithigfter Vitte, er wolle durch
1ns ermabnen, damit wir aud) mit Paulo Eonnten fas
gen: GOtt vermabnet, burch uns,  So wiirde unfer
Ermabnen bey denen Suborvern guten und gefegneten
Gingang finden, Wi wiirden bier fchon viel Frichte
unfers Amtes einerndten. Soldye Seelenerndte hatte
Paulus. Wer ift unfre Hofnung, ober Freude, oder
Krone des Rubms? feyd nicht audy ibrs vor unferm
HCern FEfu Chrifto, u feiner Jufunft? Jbr feyd jo
unfere €hre und Freude. 1 Theff. 2, 19. 20, Und fo
erndtet immer nod) ein jeder rechefehafner Sebrer den
Gnabdenlobn feiner Arbeit hiev ein, Seine Arbeit ift
nicht vergebens in dem HErrn, - Er madyt mit dem
Wort der Werfdhnung, durd) weldjes ev vermabhnet,
fich felbft und die ibn' biven felig, und jwar alles aus
Gnaden um JEfu Chrifti feines Berfohners willen,
Die Ewigteit wird es aufflaven, wie er mit feinem
Ermahnen manden unter GOttes Beiftand jum Hime
mel gefibret.  Da wird ev ftehen vor dem Throne des
Sammies mit groffer Jreudigkeit und mit himmlifcher
Beugung des Hergens feinem HEren und Berfobner,
sum Preife feines blutigen BWerdienftes fagen: Siebe,
bie bin idh, gervefener Botfhafter an deiner ftatt, und
die Kinder, die bu mir gegeben. haft. €f. 8, 18.

B 5 Mn-
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Aniwendung.

glnb&d)tige und Gelicbe in dem HErrn! Safit ung
jum Defhuf das Yort von der Verfobnung,
ale eine dauptlebre der chriflichen Religion,
noch fudyen angumwenden.

Seelen, Seelen, Seelen ju gevinnen, muff der
eingige Endywect diefes Tages feyn,

Erlaubet mir aber, daf i) beute an mich juerft ge-
penfe. Der beutige Tag muf vor mich feyn ein Priis
fungstag. Heute vedet mid) der allwiffende GOIf,
da idy auf dew Kangel fiebe, alfo an: Du baft viel
taufend Predigren gebalten; baft du aber im=
met geprediget vor GOLt, aus GOL und in
Chrifto JEfu? Er fubret mich beute jum aufftein,
und rufet miv ju: Du baff 3u raufenden Rinder
gerauft; wic baft du dich 3u jeder Taufe sube-
reitet? wie baft ou jedeTanfbandlung verrichs
tet? und wie haft Ou jedes getaufre Rind nach
ocr Taufe sur gnadigen Dewabrung in dem
Taufbunde mir vorgecragen? S fihret mich in
den Beidhtftubl und ftellet mir vor, wie ich viel tau:
fend BVeichelinder abfolvivet babe von denen
Sinden, im Yiamen GOttes des Vaters und
des Sobnes und des beiligen Geiftes. Er fiihret
midy in meine Katedyifationsftube und flellet miv vor,
wie viel bundere Cachechumenos, die ich 3um
beiligen Abendmabl babe vecht {oilen juberei-
ter, nidye blos gur Wiffenfchaft, fondern jur wabhren
Hergensbefehrung.  Er fiihret mich jum Altar und
frellet mir vor die viel raufend Communicanten,
denen ich den beiligen Leichnam und das theuve
Ver(obnungsblue (s Chrifti pabe “id"f;f
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miiffert. € flellet miv vor alle die £helente, die
ich habe copuliren miifjen, deven Anzabl in funfzig
Jabren aud) grofi ift. € fitbret mid) in die K'ranken-
ftuben, und ftellet mir vor alle die Rranken, die idh
Babe befuchen follen. € flellet miv vor alle diejeni:
gen, die gefforben und aus der3eit in die Liwig:
feir (bergegangen {ind, und tufet mir dabey gu:
Thue nun Redhnung von deinem Haushalten, denn du
fanft nicht mebr lange Hausbalter 1iber meine Gebheim-
niffe fepn,  Wie wird miv hierbey angft und bange?
wie muf idy ausrufen voller Wehmuth: Vieles ver=
feben, ach vieles verfeben! verfeben wifjentlich,
verfeben unwifjentlich!

Der heutige Tag muf alfo aud) fir mid) feyn ein
vechter Dufitag.  Jener gottfelige Prediger, da er
follte fterben, fagte: ein jeder Prediger muf ein armer
©iinder werden, - Ein wabhres Wort! denn wir Pre-
diger werden nicht deshalb felig, weil rir Prediger find.
Man teift auch viele Prediger in der Holle an, fage ich
mit dem fel. D. Suther; und fo fan id) auch nidy felig
werden, weil ich Prediger bin, fondern i) mus Buffe
thun, fo wie ein jeder meiner Juborer, Deshalben
fefyre ich mein Angeficht jur Erden, fdhlage an meine
Bruft, und fage mit dem bufifertigen Jolmer: GOt
fey mir Suinder gnadig! und mit David: Wenn du
willt, HErr, Siinde juredinen, weldjer Prediger wird
por dir befiehen? Pf. 130, 3. :

Diefer Tag muf ferner feyn ein Auefobnungs:
tag,  Despalb bat miv GOt mein Amesjnbildum
faffen evleben, daff ich mid) offentlic), vecht feierlich und
in Gegenwart einer groffen Nenge Suborer mit ihm
foll durch SEfum Ehriftum auf die Todesftunde und
Ewigteit ausfohnen, 2(% (ieber Himmlifcher Bater!

D i
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ich ftebe Beute vor deinem Angefichte, als ein faff achts
gigjdbriger Stinder,  Alle meine Siinden Hat dein fies
ber Sohn J€fus Ehriftus nidyt allein am Stamme
bes Kreuges gefragen, fondern aud) mit Vergiefjung
feines Bluts gebiiffet.  Ach laf doch den beutigen Tag
einen rechten vollfommenen AusfShnungstag feyn!
$af ibn feyn einen Tag der Berfohnung droben im Hime
smel und auch auf Erden in meinem Gewiffen! Jch
rufe auf Eroen: Ach Bater, dect alle meine Sindent
mit dem Berfohnungsdlute ju! NRufe dbu mir vom
Himmel gu: Sey getroft, mein Sobn, deine Siinden
find dir vergeben ; Deute foll feyn dein Ausfohnungstag,

 Der beutige Tag ift auch fiir mid) ein Betbrag.
Das hobe Alter ift da. Jd) muf demnad) von gan-
sem Hevzen beten: Werlaf mich nicye, mein SOte, im
Alter. Pf. 71, 18.  Gib du mir gur Antwore: Jch
will dich nicht verlaffen nody verfaumen. €br. 13, 5.
$af mich nicht gleidy werden einem Acfer, der brach
fiegen mufi, fondern erbalfe und vermebre immer die
RKdfte im Alter, dafi ich das Wort von der Berfohnung
fo lange ich auf €rden bin, bis auf den leften Haud)
vedigen Fonne.  Was wiirde das fitr ein fauer und
befchmwerliches Alter fepn, wenn ich gwar follte leben,
aber nicht predigen JEum Eoriftum den Gefreusigten.
Das wide ja feyn ein recht franfes Seelenleben, von
toe!chem man fagen mitfte: der Tod it beffer, denn ein
folches $eben. Mein GDt, erbore aud) diefe Bitte!

Der heutige Tag foll feyn ein Ermunterungstag.
SBenn der Menfd) alt wird, foift er auch niche mebr
fo munter, als ev in der Jugend gewefen.  Denn wie
bas Blut anfangt langfam su laufen, fo wird aud) ein
Gsreis in dem Saufe feiner Munterfeit geindert, ©Ote
bat
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Bat miv bisher groffe Munterfeit des Geiftes gefchentt,
aber id) babe docy nothig, mir beute juzurufen: ‘
Geb, Seele, frifch im Glauben dran, und fey nuy
unecfcbrocken.  Laff dich nichts von der Blauz
bensbabn in diefer YDelt ablocken. o -dir dev
Lauf 3u langfam deucht, fo eile, wie ein 2Avdler
fleucht, mit §liigeln fuffer Liebe. © FEfu! meiz
ne Seele iff su div fdoon aufgeflogen 3 du baft,
weil du voll Licbe biff, mich ganslich ausgesogen.
Sabr bin, was beiffet Stund und Jeit! ich bin
fchon in der Ewigteit, weil ich in Chrifio lebe.

Sch muf aber aud) ju euch, Andidtige und Ge-
fiebte in dem HEren! aus meinem Herzen, und GOt
gebe! audy zu euren Herzen reden.  Sum voraus muf
id) eudy efwas fagen: Wenn ein Botfchafter in der
AWBelt weiff, daf er von feinem Poften wird bald abge-
fordert werden, um NRedbenfhaft von feiner gefiihreen
DBotfchaft ju geben, fo wenbdet er alle Mihe an, das
glicklich auszufiibren, was ihm ift aufgetragen worden.
Meine Abrufung aug der Jeit in die Erigkeit wird aud
bald erfolgen, denn Mofes fagt: Unfer Seben wabret
fiebenig Jabr, und wenn es hod) fommt, fo finds adyt=
3ig Sabr. Pf.oo, 10, Ady! daf ich bod) aud) modte
fo gliclich feyn, Daf auch das Gefchafte, fo SOt mir
an euc) bat anvertraut, rvedyt su Stande fame! daf
ibr alle mit GOt ausgefohnt und felig wirdet, S0
etlaubet mir denn, daf idy euch an dem Heutigen Tage
noc) dren Stitce auf eure Herzen lege.

£ vfElich frage idh euch vor dem Angeficht GOttes,
ob ibr mich vor einen Botfchatter GOtees an
Chrifti ftate erbennen woller? Jd) thue diefe Fras=
ge Feinesweges aus Hochmuth und Stoly des Hergents
ey bin aud) fein Apoftel Paulus, deun der hat aud)

viele




viele BVorgige vor mir.  Aber da ich doch das Wort
von der Verfobnung eben fo ju verfindigen Hhabe, als
er es verfindiget Bat: fo Fan id) diefe Frage billig an
euch ergeben laffe, und ywar in der Abficht allein, das
mit der Antrag, den ich) im Namen JEfu aud) beute
an eud) 3u thun habe, einen defto beffern Eingang in
eure Herzen beformmen moge,  Ein jeder antmworte fel-
ber auf diefe meine vorgelegte Frage in feinem Gewiffen,
Sweitens thue id) an eud) den febr wichtigen An=
frag, und gwar nicht in meinem Namen, fondern an
SEfu Chrifti ftatt, und er lautet fury alfo: Laft euch
verfObnen mit GOLE! Jbr habt vernommen, was
der Er(ofer an eud) allen gethan bat.  Er hat, wie die
gange Welt, fo eud) alle, die ihr beute in groffer Ane
3abl verfammlet fepd, mit &GOt gang vollfommen qus=
gefobnet, bas beift, ibr Fonne nun alle felig werden, ob
3@1 gleich alle von Jatur GOttes Feinde fepd. Jhe
moget feyn Bornehme oder Seringe, @e[ebtte oder Une
gelebree, NReiche oder Arme, Alte oder Junge: ibr alle
fonnt felig werden. Drum wiederhole ich nocymals
meinen Antrag an eud) alle, mevfet es wobl, ev heifit:
gagt euch verjobnen mit GOte. Soll idy aber
das Wort von der Werfohnung vedrt. eheilen, daf ein
jeber feine vedyte Speife befomme, fo muf idy eud) in
swey Clafjen beut eintheilen.  LrfElich muf id) ge-
denfen an alle diejenigen, weldhe um ibre Yusfohnung
mit §Ott bisher nody nidye find beflimmert gewefen,
woeil fie haben lieb gehabe die Welt und was jur Welt
gebort.  Denft doch davan! die Welt vergeht mit t[)
ver tuft.  Wie bald werdet ihr nicht aus ver Seit in
die Ewigfeit verfest werden. Denft dod) davan, wie
[ieb euch J@'futa, euer Heiland, gebabt hat. * Bebenfet
doch, wie ev ein Depzliches Berlangen nach euer@ aller
plige
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Seligkeit traget, und wie er euc auch beute fein Bere
{obnungsblut anbietet, e bitte eudy Derzlich, aves
lich, anbaltend, lafiet euch verfobnen mic GOLt,
Berfchmahet diefen Antrag, der an eud) gebet, ja nid)t,
Sy darf nicht wiederholen, wie diefe Aus{ohnung ge=
fchehen mufs, es ift in diefer Predigt gefdheben, daran
denfr. ) muf aber auch sweicens denfen an alle
diejenigen unter uns, bie folede BVerfohnung haben wahra
Daftig angenommen. €ud) muf id) aud) diefes an eure
Hevgen legen: Ach lebet doch) beftandig durdy den Glau=
ben in der Werfohnung Chrifti.  Das ift eben die Leh-
re, Die euch Jobannes der Apoftel 1 Br, 2, 1. 2. 3,
giebt: Meine Kindlein, foldies fchreibe ich euch, auf
oag ibr nidyt findiget. Und ob jemand findiget: fo
Baben wit einen Fitcfprecher bey dem BVater, JE{um
Chrift, der-gereche ift. Und derfelbige ift die Werfsh-
nung fur unfre Simbde; nidyt allein aber fiiv die unfere,
fondern aud) fie der gangen Welt,  Soll der Fifch) les
ben, fo mug er bleiben im Waffer, und wollet ihr Hlei
ben im Glauben des Sobnes GOttes, fo muf euer
Glaube aucy immer bleiben in dem Worte von der WVees
fobnung, als in feinem Elemente. Das giebt Seben '
und Kraft.  Abder dabey muift ihr audy immer ausru-
fen mit Jobanne 1 Br. 4, 19, Laffet uns JEfum lie-
ben, denn er hat uns evft gelicbet.

Drictens muf id) euch ans Hery legen drey wich:
tige Dewegunygsgritnde, damit i eud) bewege, den
peutigen widtigen Antrag vecht angunehmen.

Der erfte widitige Beroegungsgrund ift diefers
Ser diefen Antrag wabrbaftig durd) die Kraft des hei-
ligen Geiftes in feinem Hergen annimmt, der befomme
in ber Rechefertigung den Srieden mic GOte, der Hober
ift, denn alle Bernunft, und die Herzen und Sinne in

. Chrifto
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Chrifto bewabret. Philipp. 4, 7.  Aus dem Evangelio
gum Befis und aus der Salbung des Heiligen Seiftes
jum Genuf.  Paulus fpriche Rom, 5, 1. Nun wie
denn find gevecht worden durd) den Glauben, fo haben
wir Friede mit GOk, durch unfern HEvrn JEfum
Chrift.  Was ift das vor eine Seligfeit, wenn ein
Chrijt fan fagen: id) bin wabrhaftig mit SOt durd)
@hriftum ausgefdhnet; nun habe ich Friebe mit GOte,
Ju GOt und in GOte: Wer will mid) nun verdams
men, Chriftus ift bie, der da gerecht madhe. Rom. 8, 33+
Die gange Welt fan unsg feine wahre Seelenrube geben,
aber die giebt uns der Friede GOrtes.  Ein Chrift, dev
mit GOt wabrbaftig ausgefdhne iff, fan mit der dyrifts
flichen Rivche anflimmen:

Lafit midh in der Rub, fragt nicht, was ich thu.
“§cbh bin durch den Surbang gangen, den Erlofer
su umfangen, Zaft mich in der Rub, feage nicht
was id) thu. fivas
Der andre Bewegungsgrund ift: Wer diefern Ane

trag annimmt, diefen wichtigen Antrag, der an ihn audy
Beute ergebet, der evfange eine Gerwifbeit der Seligteit,
Cr darf nidyt blos fragens werde id) denn felig werben?
fondern ev fpricht: id) bin jest {hon felig; warum?
idy bin mit GOtt verfohnet,  Aus Gnaden, fpriche
Paulus Epbh. 2, 8. fend ibr felig worden durch den Slaus
ben, und daffelbige nicht aus ench, SOttes Gabe ift es.
€ fan auch fagen: ich werde Funftig aud) in der Of
fenbarung felig feyn; warum? ich bin mit GOt vers
fobnet,  Er Fan fagen mit Paulo: 2 Tim. 1, 12. Jdh
weiff, an weldyen i) glaube, und bin gewiff, daf e
fan mir meine Beylage bewahren bis an jenen Tag,
Deshalb wenn diefer Knecht des HEwrn geigen will;
wie in Der Annebmung der BVerShnung die gewiffe Hof?

: nung
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siung der SeligFeit gegrindet fey, fo fpridhe er Rom. 5,8,
Darum preifet GOt feine Licbe gegen unsg, daf Chris
ftus fiir uns geftorben ift, da wir nod) Siinder waren,
©o werben wir je vielmehr durd) ibn behalten werben
~ por dem Sorn, nad)dem wir durch fein Blue gerechs
worben find.

Der Oritte und lefite Berwegungsgrund ift diefers
Wer mit GOte durd) Ehriftum redyt ausgefohnet wird,
per fan niche allein felig, fendern auch frolid) fterben,
SBer wabrhaftig an JEfum glaube, der ftirbt audy ges
wiff felig.  Aber was thun mandye in ibren [leften
©tunden? Sie halten fich gar su lange auf dem Berge
©inai auf, und avbeiten fich miide unter dem Sefese,
da fie doch follten nadh dem Berge Golgatha geben und
SCfum in feinem Blute der Werfohnung betradyten,
Wer alfo in denen lesten Stunden feines ebens das
SBort der Werfohnung sum eingigen Grunde feiner See
ligteit feget, der fan niche allein mit dem alten Simeon
fagen: HEvr, nun laffeft du deinen Diener im Friede
fabren, denn meine Augen haben deinen Heiland gefebn,
$uc. 2, 29, 30. fondern fan aud) mit der chrifilichen
Kivche gany frolich im Geifte anftimmen, wenn feine
ftevbenden Sippen fid) nidye mebr bewegen Fdinens

Yiun bab’ ich ubermunden

Keeus, Leiden, Anglt und Lioth,
Durch feine beilige finf XOunden
Bin idh verfSbnt mit GOtt.
Yoenn meine ZReafte brechen,
Niein Atbem gebt fchwer aus,
Und Ean Fein XOort mebr fprechen,
HiEve! nimm mein Seufsen auf!

Nun,
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Stun, Andachtige und Geliebte in dem HCErrn!
Gehen eudy diefe drey Griinde niche u Herzen? Sell
nicht der heutige Tag feyn ever Werfohnungstag mit
GOe? Wollt ibr nidht annehmen den widytigen Une
trag, den id) als &Ottes Botfharter an Chriftus ftate
nodh zulest an euc) thue: Safiee euch verfObmen
mit GOTT!

®ebeth.

mun der bimmlifche Vater, der durch den
Tod feines Sobmnes mit der gansen YWelr iff
ausgefobnet worden, und alle Mien{dhen fuches
felig su machen; Oer lege auch auf das Yort
der Derfobnung diberall, wo es verfindiget
wird, befonders auch n diefer Stadt, {etnen

bleibenden Segen, um unfers Verfobuers
willen in ter Braft Oes beiligen
Geiftes, Amen!
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	Das Wort von der Versöhnung, als eine Hauptlehre der christlichen Religion, wurde bey seiner funfzigjährigen Amts-Jubel-Feier am 14. Sonntage nach Trinitatis 1781 der christlichen Gemeine in der Oberkirche zu Cotbus über 2 Corinth. 5, 19. 20. vorgetragen von Christian Siegfried Busse, Archidiacono daselbst
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